
Zu diesem Buch: 
 
Der Bürgerverein Kliedbruch gibt aus Anlass seines  
75-jährigen Bestehens eine Ortsgeschichte heraus, in 
der in 20 Beiträgen zu Natur, Landschaft, Geschichte, 
Verkehr, Denkmalpflege, Schule, Sport, Persönlichkei-
ten, Brauchtum und religiösem Leben die Vielfalt des 
grünen Vorortes Krefelds widerspiegelt.
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Zu dieser Reihe:  
 
In der Schriftenreihe „Niederrheinische Regionalkunde” 
im Verlag Stefan Kronsbein erscheinen in loser Folge 
Veröffentlichungen zu allen Sachbereichen aus dem 
Raum Niederrhein. Regionalkunde soll als Sammelbegriff 
verstanden werden, der sowohl die historischen, sozial-
wissenschaftlichen und natur-wissenschaftlichen Berei-
che umfasst und dabei die Region in den Mittelpunkt 
stellt. Neben Forschungen finden sich auch Bibliografien 
sowie kommentierte Nachdrucke. 
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Detlef von Hofe 
 
 
Einführung  
Im Jahr 2023 wurden im Bereich des Bürgerver-
eins Kliedbruch 35 öffentliche Straßen und Plätze 
verzeichnet und mit Namen versehen. Zur Na-
mensgebung werden im Folgenden Erklärungen 
aufgeführt, die nicht immer vollständig sein müs- 
sen. In einzelnen Fällen sind auf den Straßen-
schildern Erläuterungen zum Namen gegeben. In 
den meisten Fällen beziehen sich die Namen auf  

 
 
 
 
aus dem Kliedbruch stammenden oder dort ge-
lebten Persönlichkeiten. In einzelnen Fällen wei-
sen die Namen auf historische Orte oder Anwesen 
oder örtliche Gegebenheiten hin. In der Literatur 
werden mitunter unterschiedliche oder ergän-
zende Angaben gemacht, die hier alle soweit be-
kannt wiedergegeben werden. 
Die wesentlichen Daten stammen aus dem Stra-

ßennamenbuch von Georg 
Opdenberg (2012), der Fest-
schrift 40 Jahre Bürgerverein 
Kliedbruch (1989), den Kre-
felder Miniaturen von Ernst 
Köppen (1967), dem Mundart- 
Nachschlagewerk vom Ver- 
ein für Heimatkunde (2007), 
diversen Adressbüchern der 
Stadt Krefeld, diversen Aus-
gaben der Vereinszeitschrift 
Kliedbruch-Nachrichten und 
den Tafeln am Kulturwander-
weg des Bürgervereins Klied-
bruch. 
 
Allgemeine  
Bezeichnung „Dyk”  
Die mit Dyk oder Dyck gebil-
deten Orts-, Hof- oder Stra-
ßennamen erinnern an aufge- 
schüttete Dämme, auf denen 
die Niederungen überquert 
wurden. Im Streit um das 
Hülser Bruch im 16. und 17. 
Jahrhundert entstanden die 
hier Dyk (Deich) genannten 
Wege, die etwa in der Mitte 
des 16. Jahrhunderts gegra-
ben und aufgeworfen wur-
den, um das Bruch langfristig 
in Besitz zu nehmen1. 
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Straßennamen im Kliedbruch

Abb. 1: Karte der „Herrlichkeit Crefeld” von 1732 



Stephan Esser 
  
 
Vielfach als Schmuckstück unter den Sportan- 
lagen in Krefeld gepriesen, werden im Jahr 2024 
die Arbeiten zur Sanierung der in weiten Teilen 
denkmalgeschützten, aber in den vergangenen 
Jahrzehnten mehr oder weniger dem Verfall preis- 
gegebenen Hubert-Houben-Kampfbahn beginnen. 
Rund 3,2 Millionen Euro werden investiert, das 
hat der Stadtrat im April 2023 beschlossen, der 
Beschluss für den ersten Bauabschnitt wurde vom 
Rat der Stadt Krefeld im November 2023 getrof-
fen. Die Hubert-Houben-Kampfbahn besteht bau- 
lich aus der Tribünenanlage, einer Einfriedung 
und dem Vereinsheim. Darüber hinaus existiert 
ein Tennen-Großspielfeld mit Flutlicht, ein Natur- 
rasen-Großspielfeld, eine Wettkampfbahn sowie 
eine Weitsprung-, Hochsprung- und Kugelstoß-
anlage. Die Sanierungsarbeiten sollen im Herbst 
2025 abgeschlossen sein. 
In einem ersten Bauabschnitt wird das südwest-
liche Areal zwischen Dahlerdyk und Appellweg 
saniert. Der bestehende Tennenplatz soll in ein  

 
 
 
Kunststoffrasen-Großspielfeld umgewandelt wer-
den. Eine Bewässerungsanlage, ein Ballfangzaun 
und eine 6-Mast-Flutlichtanlage ergänzen das 
Spielfeld. Dazu ist die Errichtung eines multifunk-
tionalen Spielfelds geplant. In weiteren Baupha- 
sen wird das Gebiet nördlich des Appellwegs an-
gegangen. Hier sollen die Möglichkeiten des Schul- 
sports nachhaltig verbessert werden. Außerdem 
entstehen Bewegungs- und Sportmöglichkeiten 
für die Bewohner des Quartiers. Der Bürgerverein 
Kliedbruch wird das Gelände auch weiterhin für 
Veranstaltungen zur Brauchtumspflege wie Bür-
gertreffs und Feste nutzen. Die vorhandene Tri- 
bünenanlage nebst Sanitär- und Umkleidetrakt,  
das Vereinsheim sowie die Einfriedungsmauer der 
Sportfreianlage stehen unter Denkmalschutz. In 
Abstimmung mit den zuständigen Denkmalschüt-
zern werden Anbauten an beiden Seiten des  
Tribünengebäudes als Lagerräume für Materia-
lien, Garten- und Pflegegeräte eingerichtet. Die 
Umkleiden und Sanitäranlagen unter der Tribüne 
werden unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit sa-
niert. Aktuell sind in den Plänen vier Umkleiden 
mit je zwei Frauen- und Herrenräumen, eigene 
Dusch- und Sanitärräume sowie Trainerkabinen 
berücksichtigt1.  
Die Hubert-Houben-Kampfbahn wurde am 25. 
Juni 1925 unter dem Namen Blumenthal-Sport-
platz eingeweiht. Architekt war der Krefelder 
Adolf Stromenger2. Das Turnen erschien 1862 als 
Pflichtfach auch in den Volksschulen auf Kosten 
der Gemeinden. Der Krefelder Turnverein 1855 
erstarkte immer mehr. 1862 konnte er das Rhei-
nisch-Westfälische Verbandsturnfest in Krefeld 
ausrichten mit Preisturnen auf dem Drießenhof, 
Riegenturnen auf dem Carlsplatz und Ballsport in 
der Centralhalle. Unter Vorsitz des Notars Herf 
(1895-1900) wurde bei Offenlegung der Moerser 
Straße und im weiteren Verlauf der Blumental-
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Das Schmuckstück Hubert-Houben-Kampf-
bahn strahlt bald wieder in neuem Glanz

Abb. 1: „Sportplatz Blumenthal” am Appellplatz, 
1926



Bastian Strobel 
 
 
1 Einleitung 
 
Seit Jahrzehnten verändert sich das Stadtbild von 
Krefeld durch den unaufhaltsamen Wandel der 
Zeit. Dies gilt dabei nicht nur für die Gesamt-
stadt, sondern auch für deren Stadtviertel wie 
das Kliedbruch. Historisch gesehen war das Klied-
bruch ein landwirtschaftlich geprägtes Gebiet, 
das insbesondere im 19. und 20. Jahrhundert ei-
nen starken Wandel durch den Aufstieg der Tex-
tilindustrie und anderer Produktionsstätten er- 
lebte. 
Heute ist das Kliedbruch ein lebendiges Stadtvier-
tel mit einer Mischung aus Wohn- und Gewerbe-
gebieten. Es bietet eine Vielzahl von Wohnmög- 
lichkeiten sowie eine gute Infrastruktur mit Schu-
len, Geschäften und Freizeiteinrichtungen. Durch 
seine verkehrsgünstige Lage und die Nähe zu an-
deren Stadtteilen ist das Kliedbruch ein attrakti-
ver Wohnort für Menschen verschiedener Alters- 
gruppen und Lebensstile. Eine gute Möglichkeit, 
diese Entwicklung zu verfolgen, bietet ein Blick 
in die Statistischen Jahrbücher der Stadt Krefeld. 
Dieser Beitrag widmet sich daher einer eingehen-
den Untersuchung des Kliedbruchs anhand statis-
tischer Daten seit dem Jahr 1970, um Einblicke 
in seine soziale, wirtschaftliche und demogra-
fische Entwicklung sowie in seine Transformation 
im Laufe der Zeit zu gewinnen. Durch die Analyse 
dieser Zahlen lassen sich Trends erkennen, die 
nicht nur Vergangenes reflektieren, sondern auch 
Hinweise auf mögliche Zukunftsperspektiven für 
dieses dynamische Stadtviertel liefern. 
Die Grundlage für die folgenden Auswertungen 
bilden die Statistischen Jahrbücher der Stadt Kre-
feld und hier insbesondere die Daten für den Sta- 
tistischen Bezirk 32 Kliedbruch, der in der heuti- 

 
 
 
 

 
gen Form seit dem Jahr 1975 existiert und weit-
gehend den Grenzen des Bürgervereins Klied-
bruch entspricht. Anzumerken ist allerdings, dass 
zahlreiche Daten wie die Altersstruktur, der Fa-
milienstand oder die Baustatistik erst deutlich 
später auf dieser kleinräumigen Ebene vorliegen. 
Einzelne Informationen wie die Bevölkerungszahl 
liegen dafür schon ab 1970 vor. In den folgenden 
Abschnitten wird jeweils der maximal mögliche 
Zeitraum ausgewertet.  
 
 
2 Demografische Entwicklung  
   im Kliedbruch 
 
2.1 Bevölkerungszahl und Geschlecht 
 
In den Statistischen Jahrbüchern der Stadt Kre-
feld aus dem Jahr 1970 wurde erstmals eine Be-
völkerungszahl für das Kliedbruch genannt. 4236 
Personen wohnten damals in dem Bereich, der 
noch heute den statistischen Bezirk Kliedbruch 
bildet. Nach einer Lücke in der Berichterstattung 
wurde die Bevölkerungszahl ab 1975 dann durch-
gängig in den Statistischen Jahrbüchern der Stadt 
Krefeld berichtet. Von 4431 Personen im Jahr 
1975 steigerte sich die Bevölkerungszahl bis zum 
Jahr 2022 kontinuierlich auf 5869 Personen. Seit 
1970 ist die Bevölkerungszahl somit um 38,6 % an-
gestiegen. Im Vergleich zur Gesamtstadt Krefeld 
ist das ein sehr starker Anstieg, stieg die Bevöl-
kerungszahl Krefelds im selben Zeitraum doch 
nur um 5,5 %1.  
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Das Kliedbruch in Zahlen — eine Auswertung 
der Statistischen Jahrbücher  
der Stadt Krefeld ab 1970


